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F U S S B A I. I 

Liechtenstein welter 
auf Position 138 
Vor Beginn der Fussball-EM-Endrunde in 
Holland und Belgien führt der vierfache Welt­
meister Brasilien die FIFA-Weltrangliste wei­
terhin an. Der aktuelle Weltmeister Frankeich 
rückte auf Kosten von Tschechien, 1996 EM-Fi-
nalist gegen Deutschland, auf Position 2 vor. 
Liechtenstein belegt weiterhin Platz 135. Die 
Schweiz liegt an der 57. Stelle. 

FIFA-Weltrangilste per 7. Juni 
1. (1.) Brasilien 828.2. (3.) Frankreich 758.3. (2.) Tsche­
chien 750.4. (4.) Spanien 728.5. (5.) Argentinien 726.6. 
(6.) Deutschland 706.7. (8.) Norwegen 703.8. (8.) Mexi­
ko 702.9. (7.) Kroatien 700.10. (11.) Jugoslawien 695. 
FenieR 24. (22.) Russland 618.46. (39.) Slowenien 538. 
57. (57.) Schweiz 516.117. (115.) Ffiröer 327.133. (133.) 
Luxemburg 259.135. (135.) Liechtenstein 249. - 202 Na­
tionen klassiert 

EM-Testspiel 
Luxemburg - Spanien 0:1 (0:1) 
Josy-Barthel-Stadion, Luxemburg. 5708 Zuschauer. SR 
Fandel (De). I b n  3. Mendieta 0:1. 
Spanien: Canziares (62. Casillas); Velasco, Helguera, 
Abelardo, Sergi (77. Aranzabal); Mendieta (62. Gerard), 
Engonga, Francisco Gonzalez (62. Hierro), Valeron (62. 
Etxeberria); Munitis, Alfonso. 

Zürich und Aarau 
verbleiben in der NLA 

Die letzte Entscheidung in der Auf-/Abstiegs-
runde fiel gestern am letzten Spieltag auf dra­
matische Art und Weise: Bellinzona musste in 
Sion in der 80. Minute mit einem halben Eigen­
tor den 2:2-Ausgleich einstecken und ermög­
lichte damit Aarau den Verbleib in der NLA. 
Die Aarauer unterlagen beim FC Zürich, der 
sich damit ebenfalls in der NLA halten konnte, 
mit 0:1 und wären bei einem Sieg Bellinzonas 
abgestiegen. 

Von vier NLA-Teilnehmern in dieser Auf-
/Abstiegsrunde vermochten sich damit drei 
(Lugano, Aarau und Zürich) in der NLA zu hal­
ten, während Aufsteiger Delämont nach einer 
Saison wieder in die NLB absteigen muss. Für 
die Jurassier kehrt Sion nach einem Jahr Absti­
nenz wieder in die höchste Schweizer Spielklas­
se auf Bellinzona, Thun und Baden mussten ih­
re Aufstiegshoffnungen schon früher begraben. 

NationalUga A, Finalrunde 
14. Runde: Basel - Lausanne 0:3 (0:1). St. Gallen -
Grasshoppers 1:1 (1:1). Neuchfitel Xamax - Luzern 3:1 
(l:0).Yverdon- Servette 1:3 (1:2) 

1. St. Gallen 14 
2. Lausanne 14 
3. Basel 14 
4. Grasshoppers 14 
5. Luzern 14 
6. Servette 14 
7. Neuchfitel Xamax 14 
8.Yverdon 14 

33:14 «54(23) 
22:13 *«44 (18) 
16:16 
30:26 
17:30 
25:21 
25:29 
16:35 

••40(19) 
37(17) 

+31 (14) 
31(14) 

+29(14) 
22(15) 

* = Schweizer Meister, Teilnehmer an der 3. Qualifi­
kationsrunde für die Champions League; • •  = in der 
Qualifikation für den UEFA-Cup; (in Klammern hal­
bierte Punkte aus der Qualifikation, bei Punktgleichheit 
entscheidet die bessere Klassierung in der Qualifikati­
on); + = Teilnehmer des UI-Cups 

NLA/NLB Auf-ZAbstlegs runde 
14. und letzte Runde: Zürich - Aarau 1:0 (OK)). Sion -
Bellinzona 2:2 (1:1). Lugano - Deldmont 1:1 (OK)). Ba­
den-Thun 1:1 (1:0). 

1. Lugano 14 26:18 *28 
2. Sion 14 28:19 +24 
3. Zürich 14 17:12 •24 
4. Aarau 14 23:16 »22 
5. Bellinzona 14 21:14 20 
6. Thun 14 17:18 "16 
7. Del6mont 14 18:29 °°14 
8. Baden 14 7:31 °5 

* = verbleiben in der NLA; + = steigt in die NLA auf; 
e verbleiben in der NLB;00 <* steigt in die NLB ab 

Aufstiegsspiele 1. Uga/NLB 
1. Liga. Aabtiegsspiele In die NLB. 2. Rande. Hinspiele: 
Locarno - Wohlen 3:1 (2:0). Zug 94 - Wangen bei Ölten 
2:1 (2:1). Rückspiele: Wohlen - Locarno (Samstag, 18 
Uhr). Wangen bei Ölten - Zug 94 (Samstag, 17.30 Uhr). 
Die beiden Gesamtsieger nach Europacupformel steigen 
auf und ersetzen in der NLB die beiden Absteiger Nyon 
und Schafihausen, 

Pressekonferenz mit den beiden Trainern Ralf Loose und Erich Ribbeck 

Bei der Pressekonferenz nach 
dem Spiel analysierten Liech­
tensteins Nationaltrainer Ralf 
Loose und Bundestrainer 
Erich Ribbeck die Partie mit 
gemischten Gefühlen. Wäh­
rend Loose von einem unglück­
lichen Beginn und Ende sprach, 
haderte Ribbeck vor allem mit 
seiner Offensivabteilung. 

Heinz Zöchbaueraus Freiburg 

«Für uns hat das Spiel sehr unglück­
lich begonnen, in der ersten Minute 
gegen Deutschland in Rückstand zu 
geraten, ist gerade in einem solchen 
Stadion nicht leicht Meine Mann­
schaft hat aber die Ruhe bewahrt, ist 
besser ins Spiel gekommen, hat sehr 
geordnet gespielt und hat es immer 
wieder geschafft gefährlich vor das 
deutsche Tor zu könunen. In derzwei-
ten Halbzeit wussten wir, dass der 
Gegner frische Leute bringen würde 
und wir von Beginn an dagegen hal­
ten wollten, um das Resultat in Gren­
zen zu halten - dies ist uns anfangs 
sehr gut gelungen und wir konnten 
sogar noch einen TVeffer erzielen. Lei­
der haben in der Schlussphase die 
Kräfte nachgelassen, dadurch hat die 
Konzentration nachgelassen und das 
war für mein Tfeam die sicherlich zu 
harte Strafe», so LFV-Thdner Ralf 
Loose in seinem ersten Statement. 

Ralf Loose sehr zufrieden 

Rekord-Nationalspieler Daniel Hasler (rechts) im Zweikampf mit dem deutschen Spielmacher Mehmet Scholl. 

Ralf Loose hat seine Schützlinge 
wiederum hervorragend eingestellt. 

Insgesamt zeigte sich Loose mit 
der Leistung der Liechtensteiner 
Nationalmannschaft sehr zufrieden 
und sprach vom besten Länderspiel 
unter seiner Regie. «Wir waren gut 
organisiert, haben taktisch die Räu­
me eng gemacht, sind zweikampf­

stark gewesen und haben gut in die 
Offensive umgeschalten - von daher 
war das Ergebnis in der Endphase 
viel zu hoch.» Allerdings machte der 
LFV-Coach auch keinen Hehl da­
raus, dass seine Jungs konditionelle 
Mängel aufwiesen und er da den 
«Hgbel» noch! ansetzten muss. Be­
sondere erfreut zeigte er sich, dass 
Liechtenstein'zwei Tore geschossen 
hat und dies entlockte, ihm ein «ab­
solut top». 

Einzelne Spieler wollte Loose nicht 
herausheben. «Für mich haben alle 
eine Spitzenleistung gebracht: die Ab­
wehr hat sicher gestanden, Jehle hat 

' '  littelfeld hat un-
helifnlfflf^ffiJß îg gearbeitet und die 
Stürmer wjfren stets gefährlich. Wenn 
die Deutschen nicht so viel auswech­
seln hätten dürfen, wäre heute Sensa­
tionelles möglich gewesen.» Dass 
Liechtenstein von seinem Auswech­
selkontingent nicht vollen Gebrauch 
machte, begründete Loose damit, 
dass seine Ersatzspieler sich im Trai­
ning viel mehr anbieten müssen. 

Kritischer Erich Ribbeck 
Wesentlich kritischer sah der Trai­

ner des amtierenden Europameis­
ters, Erich Ribbeck, die Leistung 
seiner Elf: «Nach dem TVeffer in der 
ersten Minute sah es so aus, als ob wir 
die Führung ausbauen hätten kön­
nen. Wir haben aber wieder einmal 
gelernt, dass man gegen die soge­

nannten «Kleinen» nicht einfach im 
Vorbeigehen gewinnen kann. Liech­
tenstein hat es immer wieder ver­
standen, sich aus einer massiven Ab­
wehr heraus geschickt zu lösen. Wir 
haben es in der ersten Halbzeit nicht 
verstanden Uber die Flügel zu spie-

A u f  Erich Ribbeck wartet noch ein 
hartes Stück Arbeit. 

len und ich muss mir diesbezüglich 
auf die Europameisterschaft noch 
etwas einfallen lassen. Eigentlich 
wollte ich beim ersten EM-Spiel ge­
gen Rumänien in ähnlicher Startfor­
mation wie heute beginnen, doch 
jetzt werde ich das Ganze noch ein­
mal überdenken. Wenn man die heu­
tige Partie gesehen hat, kann man 

schon ins Grübeln kommen und uns 
nicht von den vielen Toren in der 
Endphase täuschen lassen. Wenn 
man berücksichtigt, dass der Gegner 
müde wurde, will ich nicht einmal sa­
gen, dass wir die bessere Elf waren. 
Wir haben 22 Spieler im EM-Kader 
und ich musste feststellen, dass wir 
Alternativen haben. Wer gegen 
Rumänien spielen wird, werde ich 
von der körperlichen Verfassung je­
des Einzelnen abhängig machen und 
wer am besten zu wem passt. Die 
zweite Halbzeit hat gezeigt, dass wir 
vielleicht mit drei offensiveren Spie­
lern beginnen hätten sollen, aber im 
Hinterkopf hatte ich das Rumänien-
Spiel. Allerdings kann ich mir nicht 
vorstellen, dass wir beim ersten EM-
Spiel so oft vor das gegnerische Tor 
kommen und daher Gefahr laufen, 
so konteranfällig wie heute zu sein.» 

Als Entschuldigung für den dreifa­
chen Weltmeister, dreimaligen Vize­
weltmeister, zweifachen WM-Drit­
ten, dreifachen Europameister und 
zweifachen Vize-Europameister 
meinte der Bundestrainer zum Ab-
schluss: «Wir waren durch den Kurz­
urlaub nach dem Trainingslager, 
zwei bis drei Tage aus demTVainings-
rhythmus. Jetzt haben wir die Mög­
lichkeit im Ttaining zu arbeiten, so 
dass die Spieler am Montag fit sind.» 

Ob man diese Aussage gegen den 
«Fussball-Zwerg» Liechtenstein gel­
ten lassen kann - darf? 

Weitere Stimmen zum Länderspiel 
Katastrophale 
zehn Minuten 
Jürgen Ospelt (Spieler Liechten­
stein): «Wir sind ein wenig ent­
täuscht. Es wäre vielleicht mehr 
dringelegen. Die letzten zehn Mi­
nuten waren eine Katastrophe für 
uns. In diesen zehn Minuten haben 
wir fünf Tore kassiert. Das ist wirk­
lich schade. Mit meiner Leistung 
bin ich eigentlich sehr zufrieden.» 

Muskel hat 
zugemacht 
Lothar Matthäus (Spieler Deutsch­
land): «Dem verletzten Muskel ist 
nichts passiert. Ein anderer Muskel 
hat zugemacht. Ich gehe davon aus, 
dass nichts gerissen ist, aber ich bin 
mit Prognosen lieber etwas vor­
sichtig.» 

Schwer zu sagen, 
wo wir stehen 
Ulf Kirsten (Spieler Deutschland): 
«Für mich war entscheidend, dass 
ich überhaupt spiele und nicht mei­

ne Leistung. Schliesslich war ich ei­
ne Woche nicht im TVaining dabei 
und wusste nicht, wo ich stehe. Ich 
habe auch eine Viertelstunde ge­
braucht, um in Ttitt zu kommen. 
Danach lief es dann immer besser. 
Wer spielt, muss am Ende der 

Teamchef entscheiden. Verdient 
hätten es alle vier Stürmer, aber ich 
hoffe natürlich, dass ich spiele. Es 
ist schwer zu sagen, wo wir stehen. 
Ich denke aber, dass wir uns vor 
keinem zu verstecken brauchen 
und eine gute EM spielen werden.» 

Resultat Ist brutal 
Daniel Hasler (Spieler Liechten­
stein): «Das Resultat ist sehr brutal. 
Wenn man das Spiel anschaut, wäre 
ein 4:2 oder 5:2 sicher verdient gewe­
sen für uns. Wir haben gegen Schluss 
aber kräftemässig zu fest abgebaut. 
Wir haben Deutschland lange Zeit 
gefordert, aber am Schluss ist man 
halt deprimiert und bitter enttäuscht 
wegen des Resultats. Ich bin nicht 
unzufrieden mit meiner Leistung, 
aber wenn man 8:2 verliert, kann 
man auch nicht ganz zufrieden sein.» 

Gut verkauft 
Fr6d6ric Gigon (Spieler Liechten­
stein): «Wir haben uns so gut ver­
kauft, wie wir konnten. Die Kräfte 
haben am Ende leider nicht mehr 
gereicht. Ttotzdem glaube ich, dass 
wir dem deutschen Publikum 
gezeigt haben, was wir können. 
Grosses Kompliment an die Mann­
schaft! Ich hatte ein Loch, das 
genäht werden musste. Da war halt 
ein bisschen Pech dabeii Die Ver­
letzung holte ich mir bei einem 
Zweikampf mit Ulf Kirsten. 


